
Seite 78 Ö s t e r r e i c h s  F i s c h e r e i Heft 5
reichischen Züchtern n icht m ehr p ra k ti­kabel. Ein Kilogram m  F u tterfische ste llt sich in  D eutschland au f 16 Pfennig, das sind rund  ein Schilling, in Ö sterre ich  sind Futterfische frei F ischzucht u n te r drei Schilling nicht zu bekom m en. Beim Be­züge von Milz fü r die erste  A nfü tterung  der B rut sind die Schw ierigkeiten  gegen­über D eutschland noch w eit größer.In einer v ierstündigen  V erhandlung  u n ­te r  Beiziehung von V ertre te rn  der F ließ­gew ässerw irtschaft w urden  die 1952 gel­tenden  R ichtpreise (veröffentlicht in „Ö sterreichs F ischere i“, 4. Jahrgang, H eft 12, Seite 279) nach genauer Ü berprüfung  als angem essen erach te t, und  es w urde beschlossen, diese n u r m it den S o rtie run ­gen von 10 bis 12 cm und 12 bis 15 cm zu ergänzen und fü r 1955 u n ve rän d ert zu b e ­lassen. (Veröffentlicht in  „Ö sterreichs F i­scherei“, 5. Jahrgang, H eft 12, Seite 286.)

F. H a g e r ,  B raunau  am Inn

AUS cLc*t BuHdcsläftfUcH
88. G eneralversam m lung des O -ö . Landesfischereivereines, 

L i n z ,  R einhard  K örnerstraße 28 
Bei der am  18. A pril 1953 abgehaltenen  H auptversam m lung ers ta tte te  der V or­stand des Vereines, H err H einrich  H ä u ­g e  n e d e r, einen um fassenden T ätigkeits­berich t über das V erein sjah r 1952, wobei er u. a. ausführte :
D er O.-Ö. L andesfischerverein zäh lt d e r­zeit 150 ordentliche M itglieder und  980 Fischereilizenznehm er.Auch im abgelaufenen Jah r konnte treu  und konsequent zum N utzen des Vereines der W eg gegangen w erden, den uns u n ­sere S tatu ten  vorschreiben. D ie in den P a ­rag raphen  1, 2 und 3 festgelegten  A ufga­ben, wie Pflege der G ew ässer, F örderung  der Fischzucht und U nterstü tzung  der Be­hö rden tä tigke it bei der V erw altung des Fischereiw esens, sollen auch in Zukunft unser besonderes Ziel sein.
Es ist w ieder möglich gewesen, den Be­sitzstand und somit das Verm ögen des V ereines zu verm ehren. So konnte ein F i­schereirech t in der T raun  bei N e u b a u  um S 10.000'— und ein w eiteres F ischerei- rech t in  der T raun  sam t E ntenstein  bei G u n s k i r c h e n  um S 7000'— angekauft w erden. D er B esitzstand des Vereines g liedert sich daher derzeit in 
146'5 km  E igentum -Fischw ässer,470.000 m 2 E igentum -Teich- und H afen­flächen,

65 km  Pacht-F ischw ässer,370.000 m 2 P ach t-T eich -und  H afenflächen, somit 21T5 km  Fließw ässer und  840.000 m2 Teich- und H afenflächen.Beim W elser Volksfest 1952 ste llten  u n ­sere F i s c h z u c h t a n s t a l t e n  N e u ­h o f e n  und  M ü h l a u  in 9 A quarien  Zuchtfische zur Schau und erh ie lten  dafür den E hrenpreis des W elser Volksfestes, 3 erste  Preise fü r H uchen, B achforellen und K arpfenzucht sowie 2 zw eite Preise.Im abgelaufenen Jahr w urden  in die V ereinsw ässer aus V ereinsm itteln  um S 28.110'— einsöm m rige Jungfische einge­setzt, und zw ar:
7.400 Stück B achforellen,5.800 Stück R egenbogenforellen.6.800 Stück Hechte,2.800 Stück K arpfen,3.000 Stück Schille,2.850 Stück Äschen,350 Stück Huchen,900 Stück Schleien,75 kg  Jungaale, außerdem8.000 Stück H uchenbrütlinge und270 Stück M utterkrebse.
Die P roduktion  der F ischzuchtanstalten  N euhofen und  M ühlau b e trug  im Jahre 1952 an  einsöm m rigen Setzlingen:

19.000 Stück B achforellen,9.400 Stück Regenbogenforellen,-6.150 Stück K arpfen,500 Stück Hechte,350 Stück H uchen,1.200 Stück Schleien,500 Stück Äschen, fe rn er8.000 Stück H uchenbrütlinge und890 Stück Forellenm utterfische.
D ie fü r den eigenen B edarf n icht benö­tig ten  Jungfische w urden  an andere W as­serbesitzer verkauft.D er A usbau der F ischzuchtanstalt M ühlau w urde im Jahre 1952 fertigge­stellt. In den Jah ren  1950, 1951 und 1952 w urden  insgesam t h iefü r S 114.236'46 au f­gewendet.Große Sorge b e re ite t uns die Enns, denn durch den S taubetrieb  des E nns-K raft­w erkes M ü h l r a d i n g  ist der F ischbe­stand dieses Flusses bis zu 60 P rozent be­reits vern ich te t w orden.
Mit der A ufforderung, auch künftig  in sportlicher und kam eradschaftlicher Zu­sam m enarbeit den V erein zu fördern , ihm  die T reue zu halten  und sein A nsehen im m erdar zu bew ahren , schloß der Vor­sitzende, m it viel Beifall bedankt, die V ersam m lung.Zu dem in der G eneralversam m lung eingebrachten  A ntrag  auf obligatorischen Bezug der Fachzeitschrift „Ö s t e r-
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r e i c h s  F i s c h e r e i “ durch die Ver- einsm itglieder, h a t der Ausschuß in einer nach träg lichen  Sitzung beschlossen, fü r alle jene  M itglieder, die den M itgliedsbei­trag  einbezahlt und eine Fischereilizenz vom V erein gelöst haben, die genannte Zeitschrift auf Kosten des Vereines zu be­stellen. H. H a u g e n e d e r
Sportfischereiverein  M urau u. Umgebung

H a u p t v e r s a m m l u n g s b e r i c h t
D er Obm ann, H err K arl B 1 a s c h, konnte bei der am 27. März 1953 beim „B ärenw irt“ abgehaltenen  H auptversam m ­lung neben zahlreichen erschienenen V er­einsm itg liedern  H errn  D ozenten D r. K. S t  u n d 1 als V ertre te r des Landesfische­reiverbandes S teierm ark  und H errn  Reg.- Rat D r. W. H o l z m a n n  von der Be­zirkshauptm annschaft M urau w illkom m en heißen.
Die N euw ahl des V ereinsausschusses e r­gab lediglich eine Ä nderung in der Be­setzung der Stelle des O bm annste llvertre- cers, zu dem der M urauer B auun terneh ­m er Josef G l a d i g  sen. gew ählt w urde.
B reitesten  Raum nahm en die A usfüh­rungen des H errn  Doz. D r. S t u n d 1 ein, der auf die bei der Versam m lung ange­schnittene F rage des B eitrittes des Sport­fischereivereines M urau und Um gebung zum L andesfischereiverband S teierm ark  einging, u n te r B edachtnahm e auf die ö rt­lichen G egebenheiten des oberen M ur­tales über G ew ässerverunrein igung  und Fischereischutz sprach, B esatzfragen e r­ö rte rte  und den S tandpunkt des V erban­des zum E ntw urf des neuen steirischen F ischereigesetz darlegte . Die M itteilung, daß die A usübung der F ischerei durch  B esatzungsangehörige eine N euregelung e rfah ren  habe, w urde freudig  begrüßt. Die aufschlußreichen A usführungen des V er­bandsgeschäftsführers Dr. S t u n d 1 w u r­den im übrigen  m it dankbarem  Beifall aufgenom m en.
D en F ischereiberechtig ten  des oberen M urtales bere iten  neben den im m er s tä r­

ker zunehm enden G ew ässerverunrein i­gungen auch sonstige, die R einhaltung  der G ew ässer erschw erende Um stände, die die G efahr einer be träch tlichen  Schädigung des F ischbestandes heraufbeschw ören, ernste  Sorgen.
H err Reg.-Rat D r. H o l z m a n n  nahm  zum Problem  „F rem denverkehr und  F i­scherei“ S tellung und  sicherte in  dankens­w erter W eise dem V erein die M itw irkung der Behörde in dem ih r gesetzlich mög­lichen Rahm en bei der V erhütung  und  Be­seitigung von F ischerei- und  G ew ässer­schädigungen zu. D er S chriftführer

ti/ic  u* d e c  ie ib s c U c tf t . . .

„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i - Z e i ­t u n g “ (3/53), daß D r. HOFMANN den gem ischten Besatz eines Teiches fü r eine H auptursache der Ü bertragung  der Bauch­w assersucht von einem  auf den anderen  Jahrgang h ä lt und in gefährdeten  B etrie­ben den Satzfisch-(K2-)Zukauf zur E n t­seuchung em pfiehlt.
—, daß es in B ayern  derzeit n u r noch 15 G ew ässer m it größeren P erlm uschel­beständen  gibt (gegen 184 im 18. Ja h r­hundert), deren  N utzung vom Staate v e r­geben wird.
— (4/53), daß die rein  sportfischereiliche N utzung des Schluchsees im  Schw arzw ald zum Ü berhandnehm en von Plötze, Barsch und Döbel, zu Ü beralterung  der B estände und zu einer extensiven B ew irtschaftung geführt hat.
„ D i e  F i s c h w i r t s c h a f t “ (4/53), daß D eutschland  m it M indestpreisen, die durch  einen Ausgleichsstock abgesichert sind, gute E rfah rungen  gem acht hat; von F estpreisen  w ird  kaum  m ehr gesprochen; völlig fre ie r A uktionspreis w ürde durch erheb liche P reisschw ankungen dem A b­satz schaden (H. HARTMANN).
—, daß die Konvention der in te rn a tio ­nalen  Ü berfischungskonferenz 1946, be-

M A N  MUSS BIOLOGISCH DENKEN,  UM DEN  
W ASSERKREISLAUF ZU VERSTEHEN

P r o f .  D r .  H. L i e b m a n n
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